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rückengerecht arbeiten in der Pflege
 Pfl ege und Betreuung sind 

Knochenarbeit – Wer in die-
sem Bereich arbeitet, trägt ein 
hohes Risiko, Muskel-Skelett-
Erkrankungen zu bekommen. 
Wie sie verhindert werden kön-
nen, darüber klärt die neu auf-
gelegte und erweiterte CD-ROM 
der Deutschen Gesetzlichen Un-

fallversicherung (DGUV) „Rü-
ckengerechtes Arbeiten in Pfl e-
ge und Betreuung“ auf. Neben 
grundlegendem Wissen bietet 
die CD-ROM Hinweise zu techni-
schen Hilfsmitteln genauso wie 
ganzheitliche Konzepte und zu-
sätzlich Spezialthemen wie die 
ambulante Pfl ege und die Pfl ege 

schwergewichtiger Patienten. 
Ganz wichtig: Rückengerechtes 
Arbeiten im Betrieb erfordert 
ein systematisches Vorgehen. 
Die Federführung der Überar-
beitung der CD-ROM lag bei der 
Unfallkasse NRW.
 www.unfallkasse-nrw.de 
Webcode N394 

e r st e se L b stV e rwa Lt u n g D e r u k n rw Z I e h t b I L a n Z

„wir haben voneinander  
gelernt und stärken genutzt“
sie hat viel auf den weg gebracht – die erste 
selbstverwaltung der unfallkasse nordrhein-
westfalen. seit anfang 2008 – mitten in der 
sozialversicherungsperiode – haben sich Ver-
treter der Versicherten und arbeitgeber von 
ehemals vier unfallversicherungsträgern der 
öff entlichen hand in nrw zusammengefunden, 
um nach erfolgter fusion die nun größte unfall-
kasse Deutschlands zu lenken. Zum abschluss 
der 10. wahlperiode ziehen ursula hülsen, Vor-
sitzende der Vertreterversammlung und der 
Vorsitzende des Vorstandes, helmut etschen-
berg, ein fazit ihrer arbeit.

 „Wir haben voneinander gelernt, die Stärke 
der unterschiedlichen Verbände genutzt und in 
die neue Unfallkasse integriert“, sagt Etschen-
berg. Damit sei ein großer Schritt in Richtung 
Zusammenwachsen bewältigt wor-
den. Unter Berücksichtigung dieses 
Best-Practice-Prinzips habe sich die 
Unfallkasse Nordrhein-Westfalen 
fortentwickelt – zum Wohle von Ver-
sicherten und Betrieben. 

„Es galt, den Rahmen sozialverträglich zu ge-
stalten und alle Interessen mitzunehmen. Dieses 
Ziel haben wir erreicht“, so Hülsen. Die verschie-
denen Interessen konnten für die Unfallkasse 

Nordrhein-Westfalen nutzbar gemacht werden. 
Aus der Größe der Unfallkasse Nordrhein-West-
falen wachse nun Verantwortung – da sind sich 
Hülsen und Etschenberg einig: Die Unfallkasse 
Nordrhein-Westfalen hat eine Vorbildfunktion. 
Bei der Deutschen Gesetzlichen Unfallversiche-
rung (DGUV), dem Spitzenverband der Berufs-
genossenschaften und Unfallkassen, spiele die 
Unfallkasse Nordrhein-Westfalen eine wichtige 
Rolle. So wirken Mitglieder aus der ehrenamt-
lich tätigen Selbstverwaltung in den Gremien der 
DGUV, unter anderem im Vorstand, mit. 

Auch auf der hauptamtlichen Ebene werden die 
Fach-Expertinnen und -Experten der Unfallkasse 
Nordrhein-Westfalen geschätzt: Das Prämiensys-
tem für Mitgliedsunternehmen und der Schulent-
wicklungspreis sind bundesweit einzigartige Wett-
bewerbe im Präventionsbereich, betonen sowohl 

Hülsen als auch Etschenberg. Für die 
neue Selbstverwaltung sei die strate-
gische Ausrichtung der Unfallkasse 
Nordrhein-Westfalen auf den Weg 
gebracht worden. Es gelte nun dort 
anzuknüpfen, um das bewährte Sys-

tem der gesetzlichen Unfallversicherung weiterhin 
zukunftsfähig zu gestalten.
 noch schneller: infoplus gibt es auch als PDf per mail. 
bestelladresse: infoplus@kompart.de

gelebte
Demokratie
Die Vertreterversammlung der 
Unfallkasse Nordrhein-Westfalen 
ist neu gewählt worden und hat 
als Organ der Selbstverwaltung 
ihre Arbeit aufgenommen. 
Arbeitnehmer- und Arbeitgeber-
vertreterinnen und -vertreter 
gestalten darin als gleichberech-
tigte Partner die Aufgaben der 
Unfallkasse Nordrhein-Westfalen 
mit – beispielsweise bei der 
Prävention, Rehabilitation und 
Entschädigung. Darüber hinaus 
müssen sie auf die wirtschaftliche 
Verwendung der Beiträge achten.
Die Selbstverwaltung in der 
Sozialversicherung ist also ein 
wichtiges Instrument gelebter 
Demokratie. Sie erledigt ihre 
Aufgaben oft unbemerkt von der 
Öffentlichkeit. Das ist Grund 
genug, an dieser Stelle noch 
einmal den erfolgreichen Beitrag 
der Selbstverwaltung bei der 
Gründung der Unfallkasse 
Nordrhein-Westfalen im Jahr 2008 
hervorzuheben. Ich wünsche mir, 
dass sich die Selbstverwaltung 
auch künftig in die Reformdiskus-
sion der Sozialversicherung 
einmischt, beispielsweise bei der 
Weiterentwicklung des Berufs-
krankheitenrechts.

In diesem Sinne wünsche ich 
der neuen Selbstverwaltung der 
Unfallkasse Nordrhein-Westfalen 
in den nächsten sechs Jahren 
viel Erfolg!

guntram schneider,
Minister für Arbeit, 
Integration und 
Soziales in Nord-
rhein-Westfalen

 se r V I ce
Die unfallkasse nrw im 
Internet: 
www.unfallkasse-nrw.de
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arbeitgebervertreter

auf einen blick – neue köpfe in der selbstverwaltung der unfallkasse nrw
Versichertenvertreter

uwe meyeringh 
(52), Gewerk-
schaft ssekretär, 
ver.di NRW

herbert Dahle 
(63), Bürger-
meister der 
Stadt Barntrup

maria rabuse 
(55), Verwal-
tungsangestellte, 
Landschaft s-
verband
Rheinland

helmut etschen-
berg (64),   
Städteregions-
rat, StädteRegi-
on Aachen

thomas 
wittstock 
(55), Verwal-
tungsfachwirt, 
Personalrat, 
Stadtverwaltung 
Düsseldorf

Dr. wolf 
heinrichs (64), 
Beigeordneter, 
Stadt Münster

gabriele 
wylegala-
blechschmidt 
(55), Personal-
ratsvorsitzen-
de, Stadtver-
waltung Werne

bernd Pieper 
(55), Vorsit-
zender des 
Arbeitgeber-
verbandes des 
Landes NRW

martin biewald 
(49), Verwal-
tungsange-
stellter, Stadt 
Bochum und 
freigestellter 
Personalrat

frithjof berg 
(61), Leitender 
Landesverwal-
tungsdirektor, 
Fachbereichslei-
ter Personal und 
Organisation, 
Landschaft sver-
band Rheinland

herbert bludau-
hoff mann (56), 
Diplom-Volks-
wirt, ver.di NRW

bernt-michael 
breuksch (58),
Gruppenleiter/ 
Leitender Minis-
terialrat, Minis-
terium für Familie, 
Kinder, Jugend, 
Kultur und Sport 
des Landes NRW

birgit Da-
maschke (44), 
Schulhausmeis-
terin, Gebäude-
management 
Wuppertal

Dr. bettina 
Druschke (54), 
Referentin, 
Ministerium 
für Innovation, 
Wissenschaft  
und Forschung 
des Landes 
NRW

gabriele 
forthmann (51), 
Personalrats-
vorsitzende, 
Sparkasse 
Wuppertal

manfred eis 
(63), Diplom-
Verwaltungswirt, 
Bürgermeister 
der Gemeinde 
Roetgen

wolfgang 
heimes (48), 
Verwaltungs-
angestellter, 
freigestellter 
Gesamtperso-
nalrat, Stadt 
Köln

joachim gilbeau 
(57), Kreisdirek-
tor/Kämmerer, 
Kreis Coesfeld

Dr. jan heinisch, 
(35), Vorsit-
zender des 
Verbandes der 
Feuerwehren in 
NRW e.V.

franz holt-
grewe (61), 
Bürgermeister 
der Stadt 
Geseke

ralf Lohmann, 
(51), Regierungs-
beschäft igter, 
Bezirksregierung 
Arnsberg, Stand-
ort Siegen

matthias klein-
schmidt (47), 
Beigeordneter/
Stadtkämmerer, 
Stadt Witten

martina 
neubner (49), 
Gewerkschaft s-
sekretärin,  
ver.di NRW

birgitt mothes 
(48), Minis-
terialrätin/
Referatsleiterin, 
Finanzministeri-
um NRW

susann raschke  
(46), 2. stellv.
Personalrats-
vorsitzende/
freigestelltes 
Personalrats-
mitglied, Stadt 
Recklinghausen

klaus ober-
liesen (53), 
Sparkassen-
direktor, 
Mitglied des 
Vorstandes, 
Sparkasse 
Hagen

elke redeker 
(40), medizi-
nisch-technische 
Laboratoriums-
assistentin, 
Klinikum Lippe-
Detmold

jürgen slawik 
(49), Haupt-
referent, 
Kommunaler 
Arbeitgeber-
verband NRW

werner schwarz 
(60), Diplom-
Ingenieur, 
Personalrats-
vorsitzender, 
Ruhr-Universität 
Bochum

ulrich win-
kelbach (55), 
Personalleiter, 
Klinikum Biele-
feld gem. GmbH

hildegard thor, 
(57), Regierungs-
beschäft igte, 
Sachbearbeite-
rin, Bezirksregie-
rung Arnsberg

beate Zielke 
(54), Stadt-
direktorin, 
Stadt Krefeld

mitglieder im Vorstand

mitglieder in der Vertreterversammlung

so funktioniert selbstverwaltung*

• 24 Mitglieder, 
je zur Hälft e Vertreter von 
Versicherten/Arbeitgebern

• beschließt u.a. 
Satzung und Unfall-
verhütungsvorschrift en 
der UK NRW

• 8 Mitglieder, 
je zur Hälft e Vertreter von 
Versicherten/Arbeitgebern

• verwaltet die UK NRW, 
stellt u.a. Haushalts- und 
Stellenplan auf

unter anderem
• Finanzausschuss
• Präventionsausschuss
• Rehabilitationsausschuss
• Feuerwehrausschuss

Vorstand 
(ehrenamtlich)

verschiedene ausschüsse

geschäft sführung 
(hauptamtlich)

Vertreter-
versammlung
(ehrenamtlich)

• 8 Mitglieder, 

wählt

unter anderem

verschiedene ausschüsse

*   Mitglieder der Selbstverwaltung werden gewählt, Arbeitgebervertreter für den Landesbereich 
werden von der Landesregierung NRW bestimmt (§ 9 der Satzung der UK NRW).
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L ese r b e f r ag u n g

gute noten  
für infoplus

 Beim jüngsten Leservotum ist 
infoplus erneut viel gelobt wor-
den: Im Durchschnitt erhält der 
Newsletter die Schulnote 1,6. Da-
mit bestätigen sich die guten Er-
gebnisse der beiden Leserumfra-
gen aus den Jahren 2005 (1,8) 
und 2007 (1,7) – mit einer leich-
ten Tendenz nach oben. So geben 
im Jahr 2011 82 Prozent der info-
plus-Leserinnen und -Leser an, 
dass sie „sachlich und kompe-
tent“ informiert werden. Jeweils 
65 Prozent halten die Themen für 
„interessant“, und ebenfalls 65 
Prozent bezeichnen infoplus als 
„modern“. Herausgeber und Re-
daktion bedanken sich und wün-
schen den Gewinnern der Umfra-
ge viel Spaß mit den Preisen.

f I L m P r o j e k t

gold
 „Du kannst mehr als Du 

denkst“ – unter diesem Motto 
steht das Dokumentarfilm-Pro-
jekt „Gold“, das von der DGUV 
initiiert wurde. Im Fokus: drei 
Spitzensportler auf dem Weg zu 
und bei den Paralympics 2012.
Infos: www.du-bist-gold.de

t e r m I n e
 Die 2. Hochschultagung „Siche-

re gesunde Hochschule“ ist vom 
19. bis 21. September 2011 in der 
DGUV Akademie in Dresden. Ange-
sprochen sind unter anderem Füh-
rungskräfte aus Universitäten und 
Fachkräfte für Arbeitssicherheit.
www.dguv.de 
Webcode: d109544

 Vom 21. bis 24. September 2011 
findet in Düsseldorf die Rehacare 
statt, die internationale Fachmes-
se für Rehabilitation, Prävention, 
Integration und Pflege. Die Un-
fallkasse NRW wird am Gemein-
schaftsstand der Deutschen Ge-
setzlichen Unfallversicherung in 
Halle 3, Stand C 74, vertreten sein. 
Besonderes Angebot während der 
Messe: Besucherinnen und Be-
sucher können ein sogenanntes 
Hand-Bike ausprobieren. 
www.rehacare.de 

Personalien s ch w e r P u n k ta k t I o n „r eg e L-g e r ech t“

Verantwortung muss   
Vorfahrt haben
Zu schnell gefahren, ohne  
freisprechanlage telefoniert, 
falsch abgebogen – regelver-
letzungen sind die hauptursa-
che von Verkehrsunfällen. mit 
ihrer schwerpunktaktion 2011 
zur Verkehrssicherheit setzen 
unfallkassen, berufsgenossen-
schaften und Deutscher Ver-
kehrssicherheitsrat (DVr) da-
her bei der sensibilisierung  
jedes einzelnen an.

 Bedarf gibt es hier vor allem 
beim Regelbewusstsein. Laut 
einer aktuellen Umfrage schät-
zen zwar die meisten Verkehrs-
teilnehmer ihre Kompetenz am 
Steuer als hoch ein, geben aber 
gleichzeitig zu, häufiger Regeln 
zu verletzen. Dieser Widerspruch 
kann schlimme Folgen haben, 
wie sich an den Unfallzahlen 
ablesen lässt: „Das Risiko, ei-
nen schweren oder gar tödlichen 
Unfall zu erleiden, ist auf dem 
Weg zur Arbeit im Straßenver-
kehr häufig viel größer als wäh-
rend der eigentlichen betrieb-
lichen Tätigkeit. Diese Unfälle 
resultieren zum größten Teil aus 

menschlichem Fehlverhalten“, 
sagt Georg Nottelmann, Auf-
sichtsperson in der Hauptabtei-
lung Prävention der UK NRW. Mit 
einer DVD, Broschüren und ei-
nem Gewinnspiel sensibilisieren 
die Träger der Schwerpunktak-
tion „Regel-gerecht. Vorfahrt 
für Verantwortung“ Verkehrs-
teilnehmer. Warum fahre ich zu 
nah auf, warum zu schnell? Wie 
komme ich stressfrei zur Arbeit? 
„Viele Fachkräfte für Arbeits-
sicherheit unterstützen uns und 
tragen die Infos in die Betriebe. 
Das Interesse ist groß“, so Not-
telmann. Die Schwerpunktak-
tion findet unter dem Dach der 
Präventionskampagne „Risiko 
raus!“ statt, die auf Breitenwir-
kung setzt. Und das ist wichtig, 
meint DVR-Präsident Dr. Walter 
Eichendorf: „Wir Menschen sind 
die Gefahrenquelle Nummer eins 
im Verkehr. Deshalb brauchen 
wir einen gesellschaftlichen Kon-
sens, dass sich alle im Sinne der 
Vision Zero an Verkehrsregeln 
halten, denn Verkehrssicherheit 
ist Recht und Pflicht für alle.“
Infos: www.regel-gerecht.de 

Dr. med. habil. 
Andreas Meyer-
Falcke (53) ist 
vom Rektor der 
Bergischen Uni-

versität Wuppertal zum Pro-
fessor ernannt worden. Mey-
er-Falcke lehrt Arbeitsmedi-
zin im Fachbereich D, Abtei-
lung Sicherheitstechnik. Er 
ist Leiter des Strategiezent-
rums Gesundheit am Gesund-
heitscampus NRW in Bo-
chum. Zudem hat er viele 
Jahre als Arbeitgebervertreter 
in der Selbstverwaltung der 
UK NRW mitgewirkt.

Lothar Szych 
(57), ehemaliger 
Vorstandsvorsit-
zender der UK 
NRW und viele 
Jahre Mitglied im Vorstand 
der Deutschen Gesetzlichen 
Unfallversicherung, wird für 
mindestens drei Jahre an der 
deutschen Botschaft in Mos-
kau als Sozialreferent arbei-
ten. Arbeitgeber ist das Aus-
wärtige Amt. Zu seinen Auf-
gaben gehört unter anderem 
die Analyse des russischen 
Sozialsystems.




